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Automatisch generierte Beschreibung]Informationen für Gastbetriebe der landwirtschaftlichen Praktikantenprogramme mit Kenia, Ukraine und Mongolei im Jahr 2027 in Süddeutschland 
Notwendig werdende Änderungen vorbehalten / Stand April 2026
AgrarKontakte International (AKI) e.V.
AgrarKontakte International (AKI) e.V. führt bereits seit über 30 Jahren Praktikantenprogramme für landwirtschaftliche Nachwuchskräfte aus verschiedenen Partnerländern durch und blickt hierbei auf eine lange Geschichte zurück. 
Ursprünglich wurde der Landesbauernverband in Baden-Württemberg e.V. (LBV) im Jahr 1991 vom Land Baden-Württemberg mit dem Aufbau des Praktikantenprogramms mit Russland beauftragt. Aus dieser Zusammenarbeit heraus wurde im Jahr 1998 AKI als gemeinnütziger Verein gegründet und die Durchführung der Praktikantenprogramme somit vom LBV an AKI übertragen, der die Praktikantenprogramme seitdem als eigenständiger und eingetragener Verein durchführt.
In den vergangenen Jahren wurden neben den landwirtschaftlichen Praktikantenprogrammen für internationale Fachschüler:innen1 und Studierende weitere Bereiche mit einem Schwerpunkt auf landwirtschaftliche Berufsbildung und Organisationsentwicklung aufgebaut. Hierzu gehören Fachseminare und Delegationsreisen sowohl hier in Deutschland als auch in unseren Partnerländern genauso wie das internationale Projektmanagement für fachspezifische Projekte im Agrifood-Sektor.
Unter der ehrenamtlichen Leitung von Hans-Benno Wichert und einer Vorstandschaft baut AKI seine internationalen Kontakte immer weiter aus. Das hauptamtliche Team arbeitet hierzu eng mit verschiedenen Partnern in Deutschland, sowie in Ländern in Osteuropa, Afrika und Zentralasien, zusammen. 
Unsere Programme und Projekte bieten einen nachhaltigen Mehrwert durch Schaffung zukunftsfähiger Strukturen die von Anfang an sozial, ökologisch und ökonomisch durchdacht sind. Wenn Sie neben Ihrer Beteiligung an den Praktikantenprogrammen auch Mitglied bei AKI werden möchten, finden Sie hierzu weitere Informationen zum Mitgliedsbeitrag auf den gesonderten Beilageblättern zu den Programmkosten. Die Mitgliedschaft ist freiwillig und steht allen Interessierten offen. Der Mitgliedsbeitrag bei AKI ist steuerlich absetzbar.
[bookmark: _Hlk88223474]Landwirtschaftliche Praktikantenprogramme 
Ziel der Praktikantenprogramme ist es, den Fachschülern und Studierenden durch das Motto „Lernen durch Tun“ so viel wie möglich an praktischen Erfahrungen und Kenntnissen für ihren bevorstehenden Berufseinstieg sowie Einblicke in eine neue Kultur zu vermitteln. 
Die Erstauswahl der Kandidaten findet jeweils im Herbst des Vorjahres vor Ort in den Heimatländern der angehenden Praktikanten[footnoteRef:2] durch die Bildungseinrichtungen und Partner statt. Die zweite Auswahl wird normalerweise im Winter durch das AKI-Team vor Ort und teils auch online durchgeführt. Die Kandidaten befinden sich in verschiedenen Studiengängen an landwirtschaftlichen Fach-/Hochschulen in ihrem Heimatland. Zu den typischen Studiengängen der Praktikanten gehören unter anderem:  Pflanzenbauwissenschaften, Tierproduktion und Gesundheitsmanagement, Agraringenieurwesen, Elektrifizierung der Landwirtschaft, Technologie der Produktion und Verarbeitung von Tierhaltungsprodukten sowie Veterinärmedizin. Nach der Erstauswahl haben die ausgewählten Praktikanten an den jeweiligen Fach-/Hochschulen einen Deutschintensivkurs abzuschließen.  [2:  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers
(m/w/d) verzichtet.  Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.] 

Derzeit haben wir Praktikantenprogramme mit folgenden Ländern:
	Kenia
	Ukraine
	Mongolei

	7 Monate
April – November
	9 Monate
März – Dezember
	6 Monate
Mai – Oktober
	9 Monate
April - Dezember


AKI organisiert die Programme in Süddeutschland, angefangen von der Auswahl der Praktikanten in den Partnerländern, über den Visaprozess und die An- und Abreise sowie den Versicherungsabschluss und sonstigen Formalitäten. Während der Praktikumszeit in Deutschland stehen unsere mehrsprachigen Mitarbeiter sowohl den Praktikanten als auch den Gastfamilien bei auftretenden Fragen oder Problemen gerne zur Verfügung. Auch die während dem Praktikum üblichen Exkursionen werden von AKI geplant und durchgeführt. Finanziert werden die Praktikantenprogramme maßgeblich aus den Beiträgen der teilnehmenden Gastbetriebe mit weiterer finanzieller Unterstützung durch Fördermittel des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg und der Landwirtschaftlichen Rentenbank sowie auch Spenden aus der Privatwirtschaft und dem Verbandswesen.
Rahmenbedingungen für die AKI-Praktikantenprogramme 2027
Wir bitten Sie, die Programmbedingungen aufmerksam zu lesen. Bei weiteren Fragen zu unseren Praktikantenprogrammen können Sie sich gerne an uns wenden.
1. Dauer des Praktikums (Änderungen vorbehalten)
Das Praktikum dauert 6-9 Monate. Die ungefähren Zeiträume der An- und Abreise der Praktikanten können Sie der Tabelle oben entnehmen. Die genauen Daten stehen einige Monate vor Anreise fest.
2. Visum und Arbeitserlaubnis
Die Praktikanten erhalten für die Dauer des gesamten Praktikums ein Visum und eine Arbeitsgenehmigung. AKI ist bemüht, die Abwicklung der nötigen Genehmigungsverfahren zentral abzuwickeln. Die Arbeitserlaubnis gilt nur für die Mithilfe auf dem jeweiligen landwirtschaftlichen Gastbetrieb, dem der Praktikant zugeteilt wurde. Dies hat arbeitsrechtliche Gründe und ein Verstoß führt zum sofortigen Abbruch des Praktikums. 
Ausnahmefall Ukraine: Aufgrund des andauernden Krieges in der Ukraine können die ukrainischen Praktikanten nach wie vor nicht wie üblich ihre Visa einschließlich der für das Praktikum benötigten Beschäftigungserlaubnis bei der deutschen Botschaft in Kiew beantragen, da die Konsular- und Rechtsabteilung (sowie die Visum- und Passabteilung) auf unbestimmte Zeit geschlossen sind. Die Anträge auf Erteilung der Aufenthaltsunterlagen können daher auch im Jahr 2027 nur nach der Einreise nach Deutschland über die zuständigen Ausländerbehörden an den jeweiligen Aufenthaltsorten der Gastfamilien durch die Gastfamilien selbst mit Unterstützung von AKI gestellt werden.
3. Sozialversicherungspflicht
Wir gehen nach heutigem Stand davon aus, dass die Praktikanten sozialversicherungsfrei sind. Voraussetzung dafür ist, dass es sich um ein vorgeschriebenes Pflichtpraktikum innerhalb der beruflichen Ausbildung (Fach- und Hochschulen) in den jeweiligen Ländern handelt. Hierfür haben die Praktikanten eine entsprechende Bescheinigung zum Praktikum mit nach Deutschland zu bringen. Bitte beachten Sie hierzu auch folgende Definition der BfA zur Sozialversicherungsfreiheit der Praktikanten: 
„... Die Praktikanten stehen nicht in einem abhängigen Beschäftigungsverhältnis zu den landwirtschaftlichen Unternehmen. Die Praktikanten dürfen nicht in den Arbeitsorganismus der landwirtschaftlichen Unternehmen eingegliedert sein, d.h. weisungsgebunden am organisierten Arbeitsprozess der landwirtschaftlichen Unternehmen teilnehmen. Die Praktikanten müssen zwar grundsätzlich bei allen anfallenden Arbeiten im Betrieb mithelfen. Sie dürfen jedoch nicht verpflichtet sein, eine bestimmte Arbeitsleistung zu erbringen. Sie hospitieren lediglich im Betrieb, d.h. sie werden vom Betriebsleiter in die betriebliche Konzeption und die einzelnen Arbeitsabläufe und Bewirtschaftungsgrundlagen eingewiesen...“. 
Dennoch sind die Praktikanten bei der Sozialversicherung meldepflichtig und müssen bei der Sozialversicherung angemeldet werden. Dies insbesondere vor dem Hintergrund, dass es sich weitestgehend um Praktikanten aus Nicht-EU-Ländern handelt, die eine Aufenthaltsgenehmigung benötigen.
Umlageverfahren/Krankenkasse: Das Umlageverfahren ist eine Methode zur Finanzierung von Sozialversicherungen, z.B. von Krankenversicherungen. Die eingezahlten Beiträge werden unmittelbar zur Finanzierung der Leistungsberechtigten herangezogen, also an diese wieder ausbezahlt. Allgemeine Umlagebeiträge für die Praktikanten müssen deshalb berechnet werden, da es sich bei den Praktikanten um „zur Berufsausbildung Beschäftigte“ handelt. Im Einzelnen geht es um die Umlagen: U1/Krankheit; U2/Mutterschutz. Hierfür muss der Praktikant bei einer gesetzlichen Krankenkasse gemeldet werden. Dies gilt auch bei Befreiung von der Sozialversicherung. 
Für die Anmeldung bzw. konkrete Durchführung des Umlageverfahrens empfehlen wir Ihnen die Beratung durch einen Steuerberater bzw. den landwirtschaftlichen Arbeitgeberverband. 
4. Lohnsteuer
Bei Praktika länger als 6 Monate liegt die Aufenthaltsdauer in Deutschland bei über 183 Tagen, wodurch sie „unbeschränkt steuerpflichtig“ sind und damit den gleichen Regeln wie dauerhaft in Deutschland wohnende Personen unterliegen. Somit gilt in diesem Fall auch der Grundfreibetrag. Da das Taschengeld inkl. Sachbezugswerte und evtl. Mitarbeit an den Wochenenden unter dieser Einkommensgrenze von bis zu 12.348 € pro Jahr (2026) liegt, ergibt sich ebenfalls keine Einkommenssteuerlast. Daher kann die Lohnsteuer bei einem Lohnsteuerjahresausgleich vollständig zurückgefordert werden. Sie können auch dem Finanzamt formlos mitteilen, dass die Einkommensgrenze nicht erreicht wird und müssen evtl. keine Lohnsteuer abführen.
Bei sechsmonatigen Praktika sind die Praktikanten beschränkt steuerpflichtig. Das bedeutet, der Grundfreibetrag gilt vorerst nicht und das Einkommen muss ab dem ersten Euro versteuert werden. Für den Betriebsanteil sollten Sie deshalb bei Ihrem zuständigen Finanzamt eine Bescheinigung für „beschränkt steuerpflichtige Arbeitnehmer“ beantragen. Wenn das Gesamteinkommen (inkl. ausländischer Einkünfte) jedoch unter dem Grundfreibetrag liegt, kann dieser auch im Fall der beschränkten Steuerplicht geltend gemacht werden.
Sie erhalten für Ihren Praktikanten bei der Anmeldung auf dem Einwohnermeldeamt eine Identifikationsnummer. Damit kann beim Finanzamt wiederum eine Ersatzbescheinigung für den Lohnsteuerabzug beantragt werden. Bitte berücksichtigen Sie, dass Kosten für Unterkunft und Verpflegung der Besteuerung unterliegen und diese von Ihnen an das Finanzamt abgeführt werden müssen. Generell empfehlen wir Ihnen, sich bezüglich der Lohnsteuer mit Ihrem Steuerberater in Verbindung zu setzen, um offene Fragen zu klären. 
5. Gesundheitsuntersuchung
Jeder Praktikant hat sich in seinem Heimatland vor Abreise nach Deutschland gesundheitlich untersuchen zu lassen, insbesondere auch auf ansteckende Krankheiten wie Tuberkulose (TBC). 
6. Versicherungsschutz, Berufsgenossenschaft
Wir schließen für die Praktikanten eine private Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherung ab. Die anfallenden Kosten von monatlich 62 € sind vom Gastbetrieb zu übernehmen. 
Bitte beachten Sie: Die private Haftpflichtversicherung schließt keine Schäden mit ein, die zum Nachteil des Gastbetriebes entstehen, wie zum Beispiel Schäden an landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten und Einrichtungen oder auch Produktionsverluste. Die Verantwortung und das Risiko für solche Schäden trägt der Betriebsleiter. Die Möglichkeit, Schadensansprüche an den Praktikanten oder an AKI zu stellen, besteht nicht. Es steht dem Betrieb frei, eine eigene Haftpflichtversicherung für Schäden auf dem Betrieb, die der Praktikant verursacht, abzuschließen.
Sollte ein Betriebsunfall eintreten, so gehen wir davon aus, dass Ihr Praktikant über Ihre Berufsgenossenschaft und Betriebshaftpflicht abgesichert ist. Für die berufsgenossenschaftliche Absicherung der auf dem Betrieb tätigen Personen ist es notwendig, dass der Betriebsleiter einen entsprechenden Nachweis über die Teilnahme an einem sicherheitstechnischen Lehrgang „Unfallverhütung“ vorweisen kann. Informationen und Termine für Lehrgänge & Schulungen hierzu erhalten Sie im Internet unter www.svlfg.de. 
Bitte beachten Sie: Im Falle einer Krankheit des Praktikanten, eines Krankenhausaufenthaltes oder längerer ambulanter Behandlung steht AKI der Gastfamilie gerne beratend zur Seite. Die Fürsorgepflicht und Abwicklung mit Ärzten, Krankenhaus u.a. kann AKI der Gastfamilie und dem Praktikanten aber nicht abnehmen und dies liegt daher generell auf Seiten der Gastfamilie. 
7. Ausbildereignung
Bitte reichen Sie mit Ihrer Bewerbung (gilt für neue Betriebe) auch einen Nachweis Ihrer Ausbildereignungsprüfung ein.
8. Führerschein
Grundsätzlich verfügen nur sehr wenige Praktikanten über eine gültige Fahrerlaubnis. Ausländische Führerscheine sind in Deutschland zunächst sechs Monate gültig. Anschließend müssen sie umgeschrieben werden, was Fahrstunden und eine praktische Führerscheinprüfung erfordert. Die Gültigkeit kann auf bis zu 1 Jahr verlängert werden, wenn man nachweisen kann, dass die gesamte Aufenthaltsdauer unter einem Jahr liegt. Bitte geben Sie in Ihrer Bewerbung deutlich an, wie wichtig Ihnen der Traktorführerschein und/oder der PKW-Führerschein für Ihren Praktikanten sind. In Kenia kostet ein Führerschein etwa 150 – 200 €. Derzeit prüfen wir, ob eine freiwillige Vorfinanzierung durch den aufnehmenden Betrieb möglich wäre. Dies würde zwar nicht bedeuten, dass die Praktikanten Schlepper fahren können, aber sie dürften es.
Bitte beachten Sie: Viele der jungen Leute hatten in ihrer Heimat vor dem Praktikum kaum Gelegenheit, mit so moderner Technik Erfahrung zu sammeln, wie sie auf den meisten Gastbetrieben vorhanden sein wird. Dies bedeutet, dass die meisten Praktikanten, auch wenn sie einen Traktorführerschein besitzen, häufig wenig Erfahrung im Schlepperfahren mitbringen und eine ausführliche Einweisung in die Technik auf dem Gastbetrieb und ein Fahrtraining benötigen. Es gibt auch keine Garantie dafür, dass der Praktikant sich im Laufe des Praktikums einen sicheren Umgang mit den Traktoren und entsprechendem Fahrstil aneignet, um eigenständig Arbeiten mit dem Traktor erledigen zu können. Dennoch gehört auch Traktorfahren zu einem landwirtschaftlichen Praktikum. Wir bitten deshalb die Gastfamilien, den Praktikanten Schritt für Schritt in den Umgang mit Traktoren auf dem Betrieb einzuweisen und darin zu schulen.
9. Deutsche Sprachkenntnisse
Alle Praktikanten haben vorab einen Deutschintensivkurs (ca. 300 Std.) in ihrem Heimatland zu absolvieren. 
Bitte beachten Sie: Die Deutschkurse reichen allerdings häufig nicht aus, dass die Praktikanten bereits bei ihrer Anreise fortgeschrittene Deutschkenntnisse mitbringen. Es ist zumindest in den ersten 6-8 Wochen des Praktikums mit größeren Verständigungsschwierigkeiten zu rechnen. Wichtig ist deshalb zum einen, dass der Praktikant sich jeden Tag bemüht, seine Deutschkenntnisse aktiv zu verbessern; zum anderen sind die Gastfamilien nachdrücklich gebeten, sich möglichst langsam und so hochdeutsch wie möglich mit den Praktikanten zu unterhalten. Bei auftretenden Problemen steht AKI mit ukrainisch- und englischsprachigen Mitarbeiter:innen zur Verfügung. 
10. Zusammenleben mit dem Praktikanten
Die Praktikanten erhalten von ihren Gastbetrieben ein eigenes Zimmer, volle Verpflegung (gemeinsame Mahlzeiten: 3x), Nutzung von WLAN, deutsche SIM-Karte, ordentliche Arbeitskleidung sowie die regelmäßige Reinigung ihrer Wäsche. Unterkünfte außerhalb des Gastbetriebes sowie Zimmer mit unzureichenden sanitären Einrichtungen, Wohnwagen o.ä. sind nicht zulässig.
Die Gastfamilien sind dazu angehalten, ihrem Praktikanten vollen Familienanschluss während seines Aufenthaltes in Deutschland zu bieten, damit das Leben in der fremden Kultur einfacher und das häufig starke Heimweh nach der eigenen Familie im Heimatland besser zu meistern ist. Damit die Praktikanten auch über das Leben auf dem Gastbetrieb hinaus noch so viel wie möglich von Land und Leuten erfahren können, werden die Gastfamilien gebeten, ihrem Praktikanten die Teilnahme an verschiedenen kulturellen, fachlichen und landeskundlichen Veranstaltungen im Dorf und der Region zu ermöglichen und aktiv ihren Praktikanten auf die Veranstaltungen und Ausflüge mitzunehmen. Die Teilnahme an der Landjugendarbeit und in Vereinen wird ausdrücklich begrüßt. 
Bei auftretenden Problemen zwischen Gastbetrieb und Praktikant im Laufe des Praktikums können sich beide Seiten gerne an AKI wenden, um gemeinsam nach einer Lösung zu suchen.
11. Weiterbildung des Praktikanten auf dem Gastbetrieb 
Die Hauptweiterbildung des Praktikanten findet auf dem Gastbetrieb statt. Der Praktikant hilft bei allen alltäglichen Arbeiten entsprechend den Hinweisen einer verantwortlichen Person mit. Damit er während seiner Weiterbildung so viel wie möglich lernen kann, ist die Mithilfe im Betrieb für ihn so zu organisieren, dass ihm
· eine regelmäßige und sorgfältige Einweisung in die verschiedensten Betriebs- und Arbeitsprozesse gegeben wird;
· die Einsicht und die Mithilfe an vielfältigen Arbeitsabläufen ermöglicht wird und die jeweiligen Zusammenhänge ausreichend erklärt werden.
Es ist sehr wichtig, dass sich die Praktikanten bspw. nicht nur auf die Arbeit im Stall beschränken, da sie durch die vielfältigen Aufgaben in anderen Betriebsbereichen ein besseres Verständnis für die Landwirtschaft bekommen können. Das Kennenlernen aller Aspekte der Landwirtschaft, einschließlich der Feldarbeit, wird den Praktikanten helfen, Management- und Entscheidungsfähigkeiten zu entwickeln, was ein Schlüsselelement des Programms ist. Die Arbeit auf dem Feld fördert auch das Verständnis für die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Aspekten der landwirtschaftlichen Produktion, was letztlich dazu beiträgt, die Prozesse zu optimieren und die Produktivität zu steigern. Die abwechslungsreichen Aufgaben sind sowohl für Praktikanten als auch für die Gastbetriebe von großem Nutzen. 
12. Reguläre Arbeitszeit 
Die reguläre Arbeitszeit des Praktikanten auf dem Gastbetrieb umfasst die 5-Tage-Woche und richtet sich nach den geltenden Tarifbestimmungen (Ø 40 Wochenarbeitsstunden). Dabei können die Gastfamilie und der Praktikant frei vereinbaren, an welchen Tagen gearbeitet wird. Eine Verteilung von 40 Stunden auf alle sieben Wochentage ist jedoch nicht zulässig. Weder Gastfamilie noch Praktikant haben das Recht, auf die zusätzliche Mitarbeit zu bestehen. Bei Mitarbeit des Praktikanten an einem 6. Tag oder einem gesetzlichen Feiertag ist ein zusätzlicher Arbeitstag mit 6 Euro pro Stunde zu vergüten (maximal 8 Std. am Tag). Die Berechnung ist im Punkt 14. „Überstunden“ ausführlich dargestellt. Die Mitarbeit des Praktikanten über die 5-Tage-Woche hinaus hat immer in Absprache zwischen Gastfamilie und Praktikant zu erfolgen. Weder Gastfamilie noch Praktikant haben das Recht, auf die zusätzliche Mitarbeit zu bestehen.
Die wöchentliche Arbeitszeit ist bei Volljährigen auf 48 Stunden pro Woche bei einer 6 Tage Woche begrenzt.
Nach der Verabschiedungsveranstaltung ist das Praktikum noch nicht offiziell beendet. Die Praktikanten erhalten für die restliche Zeit bis zum Ablaufdatum des Visums – jedoch für max. 2 Wochen – bezahlten Urlaub (genaue Urlaubsdauer wird im Praktikantenvertrag bekannt gegeben).  
13. Taschengeld
Der Praktikant erhält von der Gastfamilie über die Gesamtdauer des Praktikums ein monatliches Taschengeld. Dieses muss sich am Tarifvertrag für das Ausbildungsgehalt orientieren und wird nach aktuellem Stand 350 € pro Monat betragen. Das Taschengeld wird zum Monatsende oder bis spätestens zum 3. Werktag des Folgemonats an den Praktikanten ausbezahlt. 
14. Überstunden
Ø 40 Wochenarbeitsstunden bedeutet, dass an einigen Tagen unter der Woche gegebenenfalls auch mehr gearbeitet werden kann, dafür aber zum Ausgleich an anderen Tagen unter derselben Woche auch wieder weniger. Länger als insgesamt 10 Stunden am Tag dürfen aber Praktikanten nicht beschäftigt werden! Dabei darf die Obergrenze von 48 Wochenarbeitsstunden nicht überschritten werden. 
Wenn auf Ihrem Betrieb mehr Arbeit als Ø 40 Wochenarbeitsstunden entsteht, raten wir Ihnen, sich für einen zusätzlichen Praktikanten zu bewerben, da beide Seiten der Regelung mit Ø 40 Arbeitsstunden pro Woche verpflichtet sind. Um Konflikte zu vermeiden und zur gegenseitigen Kontrolle tragen Sie bitte die Wochenarbeitsstunden in einem für beide Seiten einsehbares Stundennachweisblatt ein. Ab 2024 ist die Führung eines Stundennachweisblattes für Gastbetriebe zusammen mit ihren Praktikanten Pflicht, da somit z.B. bei gegenseitigen Unstimmigkeiten die Stunden auch gegenüber AKI schriftlich nachgewiesen werden können. Die Praktikanten müssen keine unbezahlten oder durch Freizeit nicht ausgeglichenen Überstunden leisten. 
Berechnungsmethode zu den Überstunden (Quelle: www.arbeitsrechte.de) ist die folgende Formel: Bruttogehalt pro Monat x 3 : 13 : Wochenstunden = Bruttostundenlohn. Der Praktikant bekommt bei einer 40-Stunden-Woche monatlich 350 Euro Taschengeld. Anhand von gesetzlich vorgeschriebenen Sachbezugswerten werden weitere Leistungen für Unterkunft, Verpflegung, Versicherung und pauschal auch Kosten für das Waschen der Privat- und Arbeitskleidung, Telefon und Internet dazugerechnet. Der Stundenlohn berechnet sich daher wie folgt: 1020 x 3 : 13 : 40 ≈ 6,00 Euro. Für jede geleistete Überstunde muss dem Praktikanten 6,00 Euro zusätzlich zu dem monatlichen Taschengeld ausgezahlt werden. Länger als insgesamt 10 Stunden am Tag dürfen die Praktikanten aber auch im Rahmen von Überstunden nicht beschäftigt werden!
15. Überbetriebliche Treffen
Als überbetriebliche Weiterbildungsmaßnahmen erhalten die Praktikanten ein Einführungstreffen, bzw. Online-Seminare und ein bis zwei 2-4-tägige Praktikantentreffen inkl. Fachexkursionen. Die Teilnahme an den von AKI organisierten Veranstaltungen ist für die Praktikanten verpflichtend und findet im Rahmen der Weiterbildung statt. Das heißt, der Praktikant muss in dieser Zeit von der Arbeit freigestellt werden. 
Für die Gastbetriebe wird AKI im Jahr 2027 wieder ein Betriebstreffen zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch organisieren. 
16. [bookmark: _Hlk89956264]Berichtsheft
Gegen Ende des Praktikums haben die Praktikanten ein vollständig geführtes Berichtsheft mit Tagesberichten, vier Erfahrungsberichten zu verschiedenen Fachthemen und einem Teil mit Angaben zum Betrieb bei AKI abzugeben. Als Hilfe zur Verbesserung der Deutschkenntnisse sind die Tagesberichte/Wochenberichte auf Deutsch zu schreiben. Eine Vorlage für das Berichtsheft in Ukrainisch/Englisch/Deutsch erhalten die Praktikanten zu Beginn ihres Praktikums. Als verantwortliche Ausbilder haben die Betriebsleiter dafür zu sorgen, dass das Berichtsheft sowohl inhaltlich als auch von der Darstellung her regelmäßig, aktuell und ordentlich geführt wird. Das Berichtsheft ist Grundvoraussetzung für das Abschlusszertifikat. Als zusätzliche Honorierung der erbrachten Leistungen erhalten die besten Praktikanten auf der Verabschiedung einen Preis (s. Übersicht der Kosten im Punkt 2.2 des gesonderten Beilageblatts).
17. Kosten für Betriebe
Informationen zu den einzelnen Kosten entnehmen Sie bitte dem Beilageblatt zu den Programmkosten.
An- und Abreisekosten: Gastbetrieb, AKI und Praktikant teilen sich die An- und Abreisekosten. Der Anteil der Gastbetriebe beträgt dabei 300 €. 
Die einmalige Aufwandsgebühr entfällt, wenn der Praktikant, der Ihnen zugeteilt wurde, kurzfristig absagt und wir Ihnen keinen Ersatzkandidaten stellen können. Sollten Sie als Gastbetrieb weniger als 40 Tage vor Anreise des Ihnen verbindlich zugeteilten Praktikanten von der Teilnahme am Praktikantenprogramm zurücktreten, so muss die einmalige Aufwandsgebühr in voller Höhe bezahlt werden.
Im Falle eines Wechsels des Praktikanten im Laufe des Praktikums auf einen anderen Betrieb (Umbesetzung) werden sämtliche einmalig anfallenden Kosten entsprechend der jeweiligen Anwesenheitszeiten des Praktikanten pro Betrieb aufgeteilt. Ausgenommen davon sind die einmaligen Aufwandsgebühren, die im Falle des Wechsels sowohl der „alte“ als auch der „neue“ Gastbetrieb zu leisten hat.

Im Falle eines vorzeitigen Abbruchs des Praktikums mit der Rückkehr ins Heimatland fallen folgende Kosten für den Betrieb an: 
-	Die einmalige Aufwandsgebühr,
- 	Sollte ein Praktikant sein Praktikum bereits innerhalb des ersten Monats abbrechen müssen, so werden dem Betrieb über die einmalige Aufwandsgebühr hinaus 50% der anfallenden Programmkosten für diesen Monat in Rechnung gestellt. Ab Beginn des zweiten Monats werden dem Betrieb dann die vollen Programmkosten pro Monat berechnet, unabhängig davon, ob der Abbruch zu Beginn, in der Mitte oder erst am Ende des Monats stattfindet.
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